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In Strafsen von gewöhnlicher Breite

müffen die Wafferläufe überwölbt und mit

den erforderlichen Befichtigungs- und Spülungs-

Einrichtungen verfehen werden. Soll ein Ge-

wäffer offen erhalten werden, fo ift man. zu

breiteren Strafsenanlagen genöthigt, welche

zur Ausbildung als Promenaden befonders ge-

eignet find (vergl. die Strafsen-Profile in

Fig. 218, 233 u. 242, fo wie den Bebauungs-

plan für Freiburg in Fig. 493). Ein Mittel-

ding von theils eingewölbter, theils offener

Lage eines Gewäffers in einer breiten Strafse

zeigt Fig. 462, die reizvolle Anlage des

Boulevard Rz'dzam’ Le7zoz'r in Paris darftellend;

der Schiffahrts-Canal St.-Marlin hat in kurzen

Abfiänden in der Mitte der Strafsenfläche Licht-

öffnungen, welchevon Zieranlagenumgeben find.

Wo ein Wafferlauf die flädtifche Be-

bauung durchfchneidet und in Folge deffen

von grober Verunreinigung aus Höfen,

Küchen, Aborten und Gewerbeflätten heim-

gefucht ift, da ift eine zuverläffige Abhilfe nur dadurch möglich, dafs man entweder

nachträglich den Bach aus den Baugrundftücken hinaus in die öffentliche Strafse

verlegt oder, dem Wafferlaufe folgend, neue Strafsen durch die bebauten Blöcke

hindurchzieht. Derartige Arbeiten. find in neuerer Zeit in Brüffel ausgeführt, wo

über der gänzlich verfchmutzten Senne nach Säuberung und Einfaffung derfelben

in einen Doppel-Canal mit feitlichen Strafsenfielen die bekannten glänzenden Bauk-

wzm’s Can-ira! und de‘ la Senna angelegt wurden; ferner in Wien, Breslau, Aachen,

Bafel, Marfeille u. a. 0. Da indeffen folche nachträgliche Regelungen oft mit

fchwierigen Rechtsverwickelungen und grofsen Koflen verbunden find, fo ift es ge—

boten, im Stadterweiterungsfelde durch einen zweckmäfsigen und frühzeitig feft

geflellten Bebauungsplan der Wiederholung ähnlicher Mifsftände vorzubeugen.

Die Gewerbsgräben und Mühl-Canäle können naturgemäfs den bebauten Grund—

Rücken nicht ganz entzogen werden; fie find aber für dicht bevölkerte, eng bebaute

Stadttheile Prets ein Uebel, welches in feinem Umfange nach Kräften eingefchränkt

werden follte. Gewerbegerechtfame, welche durch Stau oder grobe Verunreinigung des

Waffers empfindliche Nachtheile herbeiführen (Mühlen, Gerbereien, Färbereien u. f. w.),

find wo möglich abzukaufen oder abzulöfen. Unberechtigten Einrichtungen diefer

Art ift mit Entfchiedenheit entgegenzutreten; Neuanlagen find auf Dampfkraft oder

fonfiigen Kraftbezug, auf die Prädtifche Wafferleitung und das Prädtifche Canalnetz

(mit vorheriger Klärung der Abwaffer) zu verweifen. Die Verdrängung läfiiger,

nachtheiliger Gewerbe aus dem Inneren der Stadt if’c in diefem Sinne durchaus zu

rechtfertigen. Was aber an Gewerbsgräben in den Baugrundfcücken der Stadt ge-

duldet werden mufs, iPc befrändiger, nachhaltiger Aufficht zu unterwerfen.

Wie für die Flufsufer und Bäche, fo gilt erf’c recht für die öffentlichen Zier-

gewäffer (Teiche, Seebuchten) der Grundfatz als Regel, dafs fie der Einwirkung von

Privatbefitzern möglichi‘c zu entziehen, alfo in öffentlichen Gärten oder entlang
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Boulevard Richard Lenaz'r zu Paris.

 


